
Mitt. Bayer. Staatsslg. Paläont. hist. Geol.



Abb. 1. Querschliff, Ev 15.- Immergrüner Quercus-Typ, Gefälle zerstreutporig verteilt, vier aggregierte

dunkle Holzstrahlen, x 6. - Fundort: Versteinerter Wald von Evros, Thrakien

1. Einleitung

Seit etwa 20 Jahren werden in den tertiären Ablagerungen Griechenlands neue fossile

Blattfloren sowie Kieselhölzer entdeckt. Die erfolgreichen, gezielt paläobotanischen For-

schungen der letzten zwei Jahrzehnte sind vorwiegend mit demNamenEvangelos Velitzelos,

Athen, verbunden. Paläobotanische Bearbeitungen der Fossilfundstellen Griechenlands er-

folgten (u.a.) in Zusammenarbeit mit H.-J. Gregor, E. Knobloch, Z. Kvacek, H. D. Mai,

I. Petrescu, H. Süss, und H. Walther.

In jüngster Zeit wird erneut eine interessante Blattflora beschrieben (Velitzelos, Kvacek &
Walther 1999). Sie stammt aus der oligozänen vulkanischen Serie der westlichen Uferregion

des Grenzflusses Evros zur Türkei (NO-Thrakien). In den von E. Velitzelos et al (1999)

entdeckten oligozänen Fundstellen dominieren Blattreste der ausgestorbenen Fagacee

Eotrigonobalanus furcinervis (Rc^ssM.) Walther & Kvacek. Kieselhölzer aus Thrakien wur-

den bisher anatomisch als Lithocarpoxylon helladae und als Quercoxylon intermedium iden-

tifiziert (Petrescu et al., 1980, 1981, 1987).

Unter den vorliegenden Dünnschliffen der 2 1 Kieselholzproben aus den oligozänen Tuf fiten

von Evros dominiert ebenfalls, wie bei den begleitenden fossilen Blattresten, die Familie
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Abb. 2. Querschliff, Ev 15.- Immergrüner Quercus-Typ, Zuwachszonen undeutlich, Gefäße teils mit

dunklen Inhaltsstoffen, Holzstrahlen aggregiert und einreihig, x 12. - Fundort: Versteinerter

Wald von Evros, Thrakien.

Fagaceae. Alle Hölzer zeigen die anatomischen Merkmale der Gattung Quercus vom „immer-

grünen Typus". Die Dünnschliffe stammen mehrfach von Proben großer Stammreste (9 m
Länge, Durchmesser 1,3 m; Velitzelos et al. 1999, Abb. 2). Aus dem massenhaften, fossilen

Vorkommen von Blattresten der ausgestorbenen Fagacee Eotrigonohalanus furcinervis und

der gleichzeitigen Dominanz von verkieselten Quercus-Wö\7.e.rn mit nur immergrünen Arten,

ergibt sich die interessante Frage nach einer möglichen gegenseitigen fossilen Zuordnung.

2. Verkieselte Holzreste aus Griechenland

2.1 Holzbestimmungen 1980-1999

Die bisher erfolgten xylem-anatomischen Bestimmungen anhand von Dünnschliffen sind in

der zeitlichen Abfolge der Publikationen angeführt.
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2.2. Neue Aufsammlungen

Ende Oktober 1999 erhielt A. Selmeier aus dem Sammlungsmaterial von E. Velitzelos,

Athen, Dünnschliffe von verkieselten Holzfunden zur Überprüfung und Bestimmung. Die

Kieselhölzer stammen aus Lesbos, Kastoria (W-Makedonien) und NO-Thrakien (Versteiner-

ter Wald von Evros).

Ma t e r i a 1: 71 Holzfunde mit 222 großflächigen Dünnschliffen (ca. 3x 4 cm). Fundmaterial

und Schliffe werden in Athen aufbewahrt. Duplikate sind teils in der Bayerischen Staatssamm-

lung für Paläontologie und historische Geologie, München, deponiert.

Alter: Lesbos (Untermiozän), Kastoria (Oligozän), Thrakien (Oligozän).

Erhaltung und Holzstruktur

Der anatomische Feinbau ist nur bei wenigen Proben ausreichend erkennbar, häufig jedoch

mäßig bis ungeeignet (Längsschliffe). Eine erste Überprüfung der Dünnschliffe im Licht-

mikroskop zeigt, daß mit Ausnahme von 3 Gymnospermen und einem Palmenrest nur

Laubhölzer vorliegen. Die Gehölze stammen überwiegend von Gattungen der Familien

Abb. 4. Links: Blätter von Eotrigonobalanus furcinervis aus Fylakto, NO-Thrakien (Velitzelos et al.,

1999; Taf. 1). - Rechts: Querschliff, Ev 15. Immergrüner Quercus-Typ, Gefäße zerstreutporig

verteilt, Holzstrahlen einreihig, Grundgewebe mit zahlreichen dunklen Parenchymzellen. x 45.

- Fundort: Versteinerter Wald von Evros, Thrakien.
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Lauraceae und Fagaceae (Tab. 1). Auffallend ist die QaercHS-Dommunz des „immergrünen

Typus" bei Funden aus NO-Thrakien: 20 Qwercws-Hölzer vom „Immergrünen Typus" und

1 Fund von Alnus (Betulaceae). Eine vorläufige Information über die beurteilbaren Taxa ist aus

Tab. 1 ersichtlich. Unter der Bezeichnung „Dicotyledonae" verbergen sich Gattungen von

Laubhölzern, zu deren Identifizierung noch zusätzliche Schliffe erforderlich sind.

Tab. 1. Verkieselte Holzreste aus tertiären Fundschichten Griechenlands. Fundorte in Lesbos: (E )
-

Eressos, (M) - Mesotopos; '•"•"'") Beurteilung von Catherine Prive-Gill, Paris, und von '"•') Herbert

Süss, Berlin.. - Aufsammlungen von Evangelos Velitzelos, Athen.

Familie



Abb. 5. Tangentialschliff, Ev 15. - Immergrüner Quercus Typ, Teilstruktur eines aggregierten Holz-

strahls (links), Gefäße verthyllt. x 40. - Fundort: Versteinerter Wald von Evros, Thrakien.

Tab. 2. Fossile Quercus-WöXzev vom „immergrünen Typus", vergleichbar mit Arten der Sektion Cyclo-

balanopsis und der Gattung Lithocarpus Bl. {Pasania Oerst.).

Fossile Nomenklatur



Abb. 6. Radialschliff, Ev 15.- Immergrüner Quercus-Typ, Gefäßelemente nicht mehr erkennbar, dünn-

wandige Thyllen erfüllen das gesamte Lumen der drei axialen Gefäßbahnen, x 50. - Fundort:

Versteinerter Wald von Evros, Thrakien.

3.2 Tertiäre QuercMS-¥[ö\zer aus Thrakien und Lesbos

In jüngster Zeit berichten Velitzelos, Kvacek & Walther (1999) über einen Erstnachweis

von Eotrigonobalanus furcinervis (RossM.) Walther & Kvacek aus NO-Thrakien. Es sind

dies Blätter einer ausgestorbenen Fagaceen Gattung (Abb. 4; links). Sie kommenmassenhaft

gemeinsam mit jenen verkieselten QuercusStimmcn vor, die anatomisch bisher (u. a.) als

„Lithocarpoxylon" , stets aber als „immergrüner QuercHS Typus" beschrieben wurden.
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Tab. 3. Fundorte mit Quercus -Hölzern vom „Immergrünen Typus" und Fundorte mit Blattresten von
Eotrigonobalanus furcinervis (RossM.) Walther & Kvacek.

Fundorte



3.2.1 Fragen der Nomenklatur

Ältere anatomische Beschreibungen und Bestimmungen fossiler Qiiercus-Hölzer sind

vielfach mit Irrtümern behaftet (Unger 1842, Göppf.rt, Vater, Schenk, Schleiden, E.

Hofmann 1 944). Oft fehlen die erforderlichen Abbildungen der im Text erwähnten Merkma-

le. Umden unerfreulichen Wirrwar in den Benennungen dieser fossilen Hölzer zu vermeiden,

wurden von Kräusel (1939) Formgattungen für Holzfossilien eingeführt. Hierbei ist die

Endung - oxylon ohne Rücksicht auf die Priorität zu verwenden.

Familie Fagaceae

Formgattung: Quercoxylon Kräusel 1939

Quercoxylon (Kräusel) emend. Müller-Stoll & Mädel 1957

Tvpusart: Quercoxylon retzianum Kräusel 1939

Fundort: Versteinerter Wald, Ägypten; Oligozän

Die Formgattung Quercoxylon (Kräusel) emend. Muller-Stoll & Mädel 1957 umfaßt fossile

Holzreste, die sich auf die heutigen Gattungen von Quercus und Lithocarpus beziehen (1957: 147).Trotz

dieser eindeutigen Festlegung wurde Lhhocarpoxylon Petrescu (1978) für Eichenhölzer aus Rumänien

regelwidrig aufgestellt. Der NameLithocarpoxylon wurde jedoch seitdem in der Literatur für immergrüne

fossile Eichenarten von manchen Autoren übernommen (Fossil database; Wheeler 1991 a, b). Eine

Übersicht über bisher beschriebene Q«ercoxj/o?7-Hölzer und Synonyme bieten (u.a.) folgende Arbeiten:

Gros 1983, Kramer 1974, MÄDEL-ANGELIE^x'A 1968, Müller-Stoll & Mädel 1957, Prive 1975, Suzuki

& Ohba 1991 und Wheeler 1991 a, b.

3.2.2 Anatomie der (Quercus Hölzer aus Thrakien und Lesbos (Abb. 1-10)

Material: Dünnschliffe von 20 Hölzern aus Thrakien und 3 Holzfunden aus Lesbos

(Mesotopos).

Beschreibung: Es erfolgt eine vorläufige summarische Beschreibung der anatomischen

Merkmale bezogen auf die am besten erhalten gebliebenen Quercus-Yunde aus Thrakien (Ev

15, 18, 20) und Lesbos (Me A 7).

Abbildungen: Dokumentiert wird der unterschiedlich gute Erhaltungszustand des

Holzgewebes je nach Probe und Schliffstelle. Vermutlich liegen 3 anatomisch variierende

Holzbautypen vor, erkennbar in deutlich unterscheidbaren Querschnittsbildern der Proben

Ev 15, Ev 18 und EmA7.

Anatomische Beschreibung

Sekundäre Dicot\ledonen-Hölzer ohne Rinde oder Mark

Zuwachszonen undeutlich (Abb 1-3), Breite 3,2-7mm.

Gefäße zerstreutporig, im Gesamteindruck geringer oder fehlender Größenunterschied zwischen Früh-

und Spätholz (Abb. 10), Gefäße im Spätholz in radial orientierten Mustern (Abb.l, 9), teils flammen-

ähnlich verteilt (Abb. 10), tangentialer Durchmesser 112-220 |am, einzelne Gefäßelemente häufig durch

Thyllen verdeckt (Abb. 5-6); vasizentrische Tracheiden vermutlich vorhanden. L i b r i f o r mfasern
in radialen Reihen als Grundgewebe zwischen Gefäßen und Holzstrahlen. Axiales P a r e n c h y m
reichlich, apotracheal, diffus und in kurzen, einreihigen, tangentialen Bändchen (Abb. 3-4). H o 1 z -

strahlen in zwei Bautypen, a) breite, gehäufte, aggregierte Strahlen, zerklüftet durch eingeschobene

Holzfasern (Abb 1, 2, 5) und b) einreihige Formen (Abb. 2-5); maximale Breite gehäufter Strahlen im

Tangentialbild ca. 1 mm, Höhe einreihiger Strahlen 3-51 Zellen (110 |.im - 1,05 mm); 10-16 einreihige

Strahlen je mm.

Merkmale gemäß d e r lAWA L i s t e (1989): 2 5 7 9 13 42 47 53 ? 60 68 76 79 86

101 103 116.

^
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Vergleich mit rezenten und fossilen Eichenhölzern

Verglichen wurden Beschreibungen und Abbildungen in folgenden Arbeiten: BouREAU1957, Brazier

& Franklin 1961; Carlquist 1988, Eckstein, Sass & Baas 1995; Gross 1983, Grosser 1977, Huber &
RouscHAL 1954, lue 1991, Kramer 1974, Kräusel 1939, Metcalfe & Chalk 1950, Müller-Stoll &
Mädel 1957, Panshin & de Zeeuw 1970, Petrescu et al. 1980, 1981; Purkayastha 1996, Priv£ 1975,

Schweingruber 1990, Selmeier 1986, 1997, 1998; Shimaji 1954 a, b; Suzuki 1976, Suzuki & Ohba 1991.

Dünnschnitte {Quercus- Arten): Xylothek Dr. D. Grosser (Stern 1988).

Anatomische Beurteilung

Die Gattung Quercus einschließlich der Sektionen Cyclobalanopsis, Erythrohalanus und
Macrobalanus umfaßt je nach Literaturangaben etwa 300-600 Arten. Für die Gattung

LithocarpHS B\.{=Pasania Oerst.), Unterfamilie Castaneoideae, werden je nach Autor 15 - (x)

Arten angeführt. Es existieren 4 anatomisch deutlich unterscheidbare Quercus-Typen: Weiß-
eichen-, Roteichen-, Immergüner- und Wurzelholz-Typus. Die Steineiche, Quercus Hex, ist

wohl der bekannteste Vertreter der immergrünen Eichen im Mittelmeergebiet. Die verkiesel-

ten 23 Quercus Funde aus Thrakien und Lesbos gehören zweifelsfrei zum „Immergünen
Typus." Ihr anatomischer Feinbau entspricht grundsätzlich dem von Lithocarpus (Pasania)

sowie jenem der Sektion Cyclobalanus:

Abb. 8. Querschliff, Ev 18. - Immergrüner Quercus Typ, zwölf hell erscheinende Gefäße, Lumen nicht

von Thyllen erfüllt, x 40. - Fundort: Versteinerter Wald von Evros, Thrakien.
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Abb. ''. Qiiorscillift, Ev 20. - linnioigiüiicr Qitcrati-'Wp, Bci;rcn/ung einer Zuwwehs/oiic erkennbar,

Gefäße radial orientiert. \ 15. - lüindort: \'ersteinerter \\ aid \on I'\ ros, Thrakien.

Ob ein bisher fossil unbekannter Qu crcoxxlofi -B.\ut\ p vorliegt, e\ entuell ein Qiicrcoxvlori

{LithoCiirpoxylofi)-}r{o\y. mit Blättern von EotrigofwbiiLifiia furcificri'is, (M.-\i & Walthür

1991) eine vernuitete Annahme von Vti.nv.Hios, KxAClK c^ Waithhr (1999), kann holz-

anatomisch anhaiul der vorliegenden Sehlitte /unäehst nieht entsehieeien werden (Wheeler &
Baas 199S). Für eine wissenschattlieh abgesicherte Beurteilung wären ertorderlich: a) eine

monographische Bearbeitung aller rezenten immergrünen Qucrcus-Mölzcv aus der Sektion

Cyclobalatiopsis und der Gattung Lkhocarpits, b) vergleichende anatomische Studien dieser

Hölzer hinsichtlich Stamm-, Ast- und Wurzelholz, sowie Studien bezüglich der Holz-

topographie innerhalb dieser Baumindividuen, c) Stuciien über die quaHtative Ausprägung

anatomischer Merkmale in Abhängigkeit von Standort, Biotop, Klima und Höhenlage

(Ecological wood anatonn ; Wiu'ii fr & Baas 1991, 1993).

Die vorliegenden 23 Hölzer aus Thrakien und Lesbos sind, soweit aus der Literatur

erkennbar, anatomisch grundsätzlich ähnlich eien bisher beschriebenen Funden von

Litbocarpoxylou PliTRliSCL' 197S: L. coutortitm, hclladae, oligoccnicum, prmceps, Quercoxylon

wtcrmt'diitm Petrescu 1981, 1. hobashiraishi, radiporosum, simatiensc {SfV7VV.\ Ss. Ohba 1991J

und Quercoxylon ct. oligoccnicum (Selmeier 1997).
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Abb. 10. Querschliff, Me A 7. - Immergrüner Qnercns-Typ, Zuwachszonen erkennbar, Zellstruktur

weitgehend abgebaut, Gefäße flammenähnlich verteilt, x 35. - Fundort: Mesotopos, Insel

Lesbos. Mikrophotographische Aufnahmen: A. Selmeier

Gemäß älterer und neuerer Literatur existieren hunderte von immergünen Quercus

(LithocarpHs)- Arten in SO-Asien, in Indien (Kashmir, Punjab, Nepal), Malaysia und angren-

zenden Regionen (Purkayastha 1996). Walther Bader (1960, Tab. 15; Revision von Camus

1 934) nennt unter den tropischen (immergrünen) Quercus- Arten 438 unterschiedliche Taxa in

binärer Nomenklatur. Angeführt werden 295 tropische verbreitete Lithocarpus- Arten (Bader

1960, Tab. 16). Zusätzlich infomiert die 544 Seiten umfassende Publikation über lokales

Vorkommen, Verbreitung und Höhenlage der erwähnten Taxa. So erreichen Lithocarpus-

Arten in SO-Asien Höhen von über 2000 m NN. Ohne diagnostische Evaluierung und

Kenntnis der anatomischen Holzmerkmale dieser so überaus zahlreichen, immergrünen

asiatischen Quercus- Arten, erscheint eine definitive Zuordnung der 23 vorliegenden Fossil-

reste zunächst als fraglich.

Eotrigonobalanus wird in der bisherigen Literatur als waldbildendes Element im Paläogen

Europas gedeutet (Mai 1995). Die mächtigen, bis 9 m langen verkieselten Quercoxylon-

Stämme aus NO-Thrakien anatomisch vom „immergrünen Typus", könnten Teile von 15-25

m hohen Bäumen sein. Der xeromorphe Eindruck der Blattformen von Eotrigonobalanus

furcinervis deutet auf extreme Sonneneinstrahlung im Bereich der obersten Baumschicht hin

(Velitzelos et al. 1999).
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